
MLIi«

lL-L'Ä

il'MM
-MA EL

(fWM
^ W

Rr . 63. Amts - md Anzetgeblatt für dm Oberamtsbezirk Calw . 90 . Jahrgang.
vsschetnunglweis «: Smal wöchentlich. ilnzeigenprei » : Im vberamt».
Layrei knlw sür dt« einspaltige vorgi»>eil« 10 Pfg., außerhalb desselben 12 Psg.,
säilamen 2L Psg. » chluj für Jnseratannahvre 10 Uhr vormittag». Leleson S. Mittwoch « de« 17. März 1915.

Bezugspreis : In der Ttadt mit TrLgerlohn Mk. I .2S vierteljährlich, Post»
bezugSpreiS für den OrtS- und RachbarortsverkehrMk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.80. Bestellgeld in Württemberg SO Pfg-, in Bayern und Reich 42 Pfg,

Scdwm Kämpfe lm Ostrn mü werten
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die deutsch« amtlich« Meldung.
(W .T .B .) Großes Hauptquartier , 18. M8rz.

Amtlich. Westlicher Kriegsschauplatz. Die englische
Höhenstellung bei St . Eloi « südlich von Ppern , um
die seit vorgestern gekämpft wurde, ist in unseren
Händen . Am Südhang der Lorettohöhe , nordwest¬
lich von Arras , wird um eine vorspringende Berg¬
nase gekämpft. In der Champagne brachen mehrere
französische Teilangriffe in unserem Feuer unter
starken Verlusten zusammen. Nördlich von Beau-
fSjour entrissen unsere Truppen den Franzosen
mehrere Gräben . In den Argonnen und am Oft-
rand derselben kam es zu Erfechten, die noch an¬
dauer« . In den Vogesen wird an einzelnen Stellen
weiter gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Beiderseits des
Orzyc, nordöstlich Prasznisz , griffen die Russen an.
Sie wurden überall abgewiesen . Besonders erbittert
war der Kampf um Jednorozek . 2VV0 russische Ee
fangene blieben in unfern Händen . Südlich der
Weichsel ist nichts zu melden.

Oberste Heeresleitung.

v «r österreichisch-ungarisch« Tage»L«richt.
(W.T.B .) Wien . 16. März . Amtliche Mittei¬

lung vom 16. März mittags : Angriffe stärkerer feind¬
licher Infanterie auf unsere Stellungen östlich Su-
lejow und bei Lopuszno an der Front in Polen wur¬
den abgewiesen . Ebenso scheiterten mehrere Nacht¬
angriffe , die die Russen im Raume bei Gorlice durch-
fiihrten . Bei Abwehr dieser Angriffe brachte unsere
Artillerie durch Flanlenfeuer aus nächster Distanz
dem Feinde schwere Verluste bei . In den Karpathen
hielt gestern an dem größten Teile der Front nur Ge¬
schützkampf an. Auch an den Stellungen nördlich
des Uzsokerpasses herrschte nach den Ereignissen des
14. ds. Mts . verhältnismäßig Ruhe . Der Gegner
hatte in den Kämpfen dieses Tages große Verluste
erlitten . Bon den vordersten russischen Abteilungen
wurden zwei Bataillone vernichtet, 11 Offiziere , 658
Mann gefangen und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Zn der Gegend nordwestlich Wzszkow eroberten
unsere Abteilungen eine Höhe, nahmen 388 Mann
gefangen und hielten trotz wiederholter russischer Ge¬
genangriffe die gewonnene Stellung . Die Schlacht
südlich des Dnjester dauert an. Der von starken rus¬
sischen Kräften auf den Höhen östlich Ottynia in
der Richtung Kolomea versuchte Durchbruch wurde
in mehrtägigen erbitterten Kämpfen unter großen
Verlusten des Feindes zurückgeschlagen. Nach Ein¬
treffen weiterer Verstärkungen ging der Gegner aber¬
mals auf diesen Höhen vor, griff in dichten Massen
im Laufe des Nachmittags dreimal unsere dort steh¬
enden Kräfte an und erlitt wieder schwere Verluste.
Das Znfanterie -Regiment General der Kavallerie
Dank! Nr . 53 hielt wiederholt dem Ansturm über¬
legener feindlicher Kräfte heldenmütig stand. Alle
Angriffe wurden blutig abgewiesen.

Die Bedeutung der Kämpfe in Nordpolen.
Genf , 16. März . Das Pariser „Journal " mel¬

det, wie wir der „Deutschen Tageszeitung " entneh¬
men, aus Warschau: Die Beschießung von Ossowiec
dauert fort . Während einiger Tage überschüttete der
Feind den Platz mit Geschossen. Vom 11. März ab
ließ die Beschießung jedoch etwas nach. Die Deut¬
schen entfalteten ganz enorme Kraft , um vor Osso¬
wiec trotz ganz bedeutender materieller Schwierig¬

keiten ihre Kanonen aufzufahren . Eine große Schlacht
scheint im Raume Prasznys —Ostrolenka unvermeid¬
lich zu sein. Die Militärkritiker der russischen Blät¬
ter messen den Kämpfen um Grodno und Ossowiec
besondere Bedeutung bei und warnen vor der Auf¬
fassung, daß der in den amtlichen russischen Berichten
bekannt gegebene „große Erfolg " in dieser Gegend
tatsächlich jede Gefahr bannen könne. „Rjetsch"
schreibt, das heftige Bombardement von Ossowiec
zeige, daß die Deutschen entschlossen seien, den Boden
zu weiteren energischen Unternehmungen gegen die
Festung zu ebnen. Ossowiec sei infolge der umliegen¬
den Sümpfe und mangels geeigneter Verkehrswege
abgeschnitten. Gegen Grodno richteten die Deutschen
ihren Vormarsch deshalb , weil sie hier einen schwa¬
chen Punkt der russischen Linie vermuten . Im „Ruß-
koie Slowo " wird dargelegt , daß augenblicklich zwi¬
schen Weichsel und Njemen eine Schlacht tobe, von
deren Ausgang vielleicht das Schicksal im Osten ab-
hänge. Zwar könne man die Zahl der von Hinden-
burg eingesetzten Kräfte nicht abschätzen, doch müsse
man mit der Möglichkeit rechnen, daß dort ein Mil¬
lionenheer stehe. Aufsehen erregt ein Artikel des
„Rußkij Invalid ", der über Mängel an Offensiv¬
geist in der russischen Armee klagt und betont , die
Neigung zur Defensive sei trotz der Umwertungen;
die der unglückliche Krieg mit Japan dem russischen
Heere gebracht habe, bei den russischen Truppen noch
immer festgewurzelt und auf Mangel an Initiative
und taktische Ungeschicklichkeit zurückzuführen.

Da » groß« Ringe« in dm Karpathen.
(W.T.B .) Wien , 16. März . Der Kriegsbericht¬

erstatter der „Reichspost" schreibt: Die Unterneh¬
mungen an der über 400 Kilometer langen Karpa¬
thenfront sind zu einer großen Schlacht zusammenge¬
wachsen, in der sowohl an den wichtigsten Stellen der
Front als auch an den Flügeln noch erbittert ge¬
kämpft wird . Wir sind heute soweit , daß die in Un¬
garn gelegenen Eingangstore zu den Karpathen-
Übergängen durchweg in unfern Händen sind. Wir
haben auch alle Paßhöhen in diesem Gebirgsland fest
in unserem Besitz und sind am rechten Flügel bis auf
die Ausgangstore der Karpathen auf galizischem
Boden vorgedrungen. Die Karpathen sind daher voll¬
ständig für den Feind gesperrt und er muß, will er
irgendwo einen Durchstoß versuchen, ganz von vorne
anfangen . Eine Ausnahme machen nur einige
Räume in den Ostbeskiden und in den westlichen
Waldkarpathen , wo den Russen zwar nicht die Paß¬
höhen, aber doch die auf galizischer Seite liegenden
Zugänge zu den Aufstiegen ins Waldgebirge verblie¬
ben sind. In dem drei Monate währenden Minter-
feldzug in den Karpathen wurde bisher ein starker
und tapfere Feind über ein 58 bis 188 IKilomete»
breites Hochalpen- und Mittelgebirge geworfen , auf
einer Front , deren Länge etwa den Entfernungen
Nizza—Belfort oder Velfort —Lille entspricht, eine
Leistung, die den in den Karpathen brüderlich Seite
an Seite kämpfenden verbündeten Truppen und
ihren Führern einen Ehrenplatz in der Geschichte
sichert.

Die amerikanische Munition.
(W.T.B .) Bern . 16. März . In einer Erörte¬

rung der Kriegslage stellt der „Bund " fest, daß die
enorme Artillerietätigkeit im Westen, womit die
Verbündeten das deutsche Defensivsystem nach und
nach zu erschüttern suchten, nur durch stärkste ameri¬
kanische Lieferungen erklärbar sei.

Der Seekrieg.
Der kleine Kreuzer »Dresden * verloren.

Berlin . (Amtlich .) Amtlich wird von der
britischen Admiralität bekannt gegeben, daß die
englischen Kreuzer Kent und Glasgow , sowie der
Hilfskreuzer Orama im Stillen Ozean bei der
Insel Suan Fernande ; auf S . M . kleinen Kreuzer
Dresden gestoßen ist. Nach kurzem Kampf geriet
die Dresden durch Explosion einer Munitions¬
kammer in Brand und sank. Die Besatzung soll
von den englischen Kreuzern gerettet worden sein.
Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs : Behncke.

»Prinz Eitel Friedrich * bewacht.
Kopenhagen , 16. März . Nach einem Telegramm

aus Washington , das dem „Berliner Tageblatt"
von hier übermittelt wird , hält sich ein englischer
Kreuzer ganz in der Nähe von Newport News auf,
um zu verhindern , daß der „Prinz Titel Friedrich"
in See geht.

Ei« großer Truppentransportdampfer
an der spanischen Küste gesunken.

(W.T.B .) Frankfurt a. M ., 18. März . Der
„Frkf. Ztg ." zufolge berichten „Daily News" : Ein
Telegramm von Ferrol meldet, daß an der Küste in
der Nachbarschaft dieses Hafens eine große Anzahl
Pferde und Meh angetrieben worden sei, was darauf
schließen lasse, daß dort ein großer Transportdampfer
gesunken sei.

Frankreich » Verluste durch unsere V-Boote.
Berlin , 17. März . Wie dem „Berliner Tage¬

blatt " aus Kopenhagen gemeldet wird , bringen
französische Blätter eine Aufstellung französischer
Schiffsverluste . Danach hat Frankreich bis zum
10 . März 28 Schiffe durch Torpedos verloren.

Die verschärften englische« Maßnahmen
gegen Deutschlands Handelsverkehr.
(W.T.B .) London. 16. März . (Reuter .) Amt¬

lich veröffentlicht die „London Gazette" die Einzel¬
heiten der Maßregeln , die ergriffen werden sollen,
um zu verhindern , daß Güter Deutschland verlassen
oder erreichen. Es wird bestimmt , kein Schiff , das
nach dem 1. März abgereist ist, darf die Reise nach
Deutschland fortsetzen. Wenn es nicht einen Paß er¬
hält . der ihm gestattet , einen neutralen oder in
einem verbündeten Lande gelegenen Hafen anzu¬
laufen , so muß es die Ladung in einem britischen Ha¬
fen löschen. Güter , die nicht Kriegskontrebande sind,
sollen, wenn sie nicht von der britischen Regierung
requiriert werden, unter Bedingungen , die der Pri¬
sengerichtshof feststellt, zurückerstattet werden. Schiffe
aus Deutschland oder einem deutschen Hafen, die
Güter feindlichen Ursprungs oder Eigentums führen,
sollen ähnlich behandelt werden, aber für requirierte
oder verkaufte Güter soll vor Friedensschluß kein
Geld gezahlt werden. Schiffe, die mit Gütern mit
feindlicher Bestimmung nach nichtdeutschen Häfen
fahren , können genötigt werden, ihre Ladung unter
ähnlichen Bedingungen in britischen oder verbündeten
Ländern gehörigen Häfen zu löschen.

Das deutsch-amerikanische Kabel.
Berlin . 13. März . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " erfährt , hat die deutsch-amerikanische Handels¬
kammer in Newyork an den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten eine Eingabe gerichtet, in der sie



K. OLcramt Calw.

LS. Verzeichnis der dem OberamtsbezirL Calw angehörenden
toten , vermißten , verwundeten und kranken Militärpersonen.

Truppenteil Dienstgrad Name Heimatgemeinde
Ob tot, vermißt,
verwundet oder

sonst krank.

Jnf .-Regt. 111 Musketier Wohlleber, Heinrich Calw schwer verwundet» 112 Reservist Hammer, Wilhelm leicht verwundet„ » «I Musketier Schroth, Johannes Altbulach
Kaiser!. Marine Seesoldat

Frey, Heinrich
Großhans, Adolf

Aichelberg
Oberkollbach

gefalle»
leicht verwundetRes.-Jnf .-Regt. 246, 2. Komp.

Gren.-Regt. 119, 7. Komp.
Landwehrmann
Grenadier

Walz, Karl, I !
Roller, Michael !
Lutz, Georg

Kenthetm
Agenbach
Naislach

verwundet

Landw.-Jnf .-Regt. 120, 12. Komp. Landwehrmann Roller. Friedrich Holzbronn
Landst.-Jnf .-Bat. Calw, 4. Komp. Landsturmmann

Rentschler. Adam
Wagner. Jakob

Rötenbach
Gechtngen

ins. Krankheit gest.
Res.-Jnf .-Regt. 248, 2. Komp. Off.-Stellvert. Rometsch, Leonhardt > Altbulach leicht verwundet"„ „ „ „ 4« „ Unteroffizier Kleindienst, Heinrich Calw gefallenGren.-Regt. 119, 1. Konrp. Landwehrmann Galt, Michael ! Rötenbach
Feld-Art.-Regt. 29" 6. Bat. Unteroffizier

Walz, Jakob
Hesselschwerdt, Fried. >

Zavelstein
Neuweiler

leicht verwundet
3. Res.-Pionier-Komp. Pionier ! Kleinbuh, Jakob Sommenhardt gefallen1. Landw.-Pionier-Komp. .. ! Schaible Georg Aichelberg schwer verwundet

. ! FinkbeinerJoh. Georg Martinsmoos leicht verwundetJnf .-Regt. 125, 3. Komp. Reservist Schneider, Karl Stammhetm bish. verm., verw.

Den 15. März 1915.
Musketier I Rentschler, Michael Rötenbach

Neg.-Rat
verwundet

Binder.
Bekanntmachung

Amtliche Bekanntmachungen.
Frühjahrsbestellung der Felder.

Die Herren Ortsvorsteher werden infolge höherer
Anordnung angewiesen, der ordnungsmäßigen Durch¬
führung der Frühjahrsbestellung der Felder ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zu widmen und, soweit sie
nicht selbst Landwirte find, im Benehmen mit den
nachverzeichneten Ausschußmitgliedern des landw.
Bezirksvereins das Erforderliche jeweils ungesäumt
einzuleiten, insbesondere wegen der gegenseitigen
Aushilfe der Betriebe mit Arbeitskräften und Ge¬
spannen und wegen der Beschaffung von Arbeits¬
kräften in größerem Umfang, namentlich von Kriegs¬
gefangenen, die nötigen Schritte zu tun.

Die Namen der hier in Betracht kommenden
Ausschußmitglieder des landw. Bezirksvereins Calw
sind:

Dingler, Wilhelm, Gutsbesitzer in Talw,
Dongus, Gemeindepfleger in Deckenpfronn,
Flik, Christian, Landwirt in Althengstett,
Hanselmaa«, Schultheiß in Liebelsberg,
Kopp, Friedrich, Landwirt u.G.-R. in Möttlingen,
Lörcher. Schultheiß in Oberkollwangen,
Bau , Paul , Landwirt und G.-R. in Stammheim,
Rentschler. Michael, Eallesbauer, E.-R. in Schmieh,
Seeger, Martin , Landwirt u. G.-R. in Neubulach.

Calw,  den 17. März 1915.
K. Oberamt: Binder.

Bekanntmachung, betreffend Derwertrmg
aufgefundener Patronenhülse « u. Patronen.

Aufgesundene Patronenhülsen und Patronen sind durch
Vermittlung der Schultheißenämtrr an das K. Oberami
gegen Zahlung von 28 Pfennig für 1 Kilogramm ab-
zuliefern.

Talw, den 16. März 1915.
K. Oberamt: Binder.

Das K. Proviantamt Stuttgart hat den Heuankauf
nach Maßgabe des zur Verfügung stehenden Raumes wieder
ausgenommen.

Talw» den 16. März 1915.
K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Tal « .
Auf die im „Staatsanzeiger" Nr. 62 erschienene Be¬

kanntmachung derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
10. d. Mts..

betreffend die Abhaltung eines Nuterrichtskurfes
im Hnfbeschlag au der Lehrwerkstätte in Hall,

werden die beteiligten Kreise hiemlt hingewtesen.
Der„Staatsanzeiger" kann bei den Herren Ortsvorstehern

eingesehen werden.
Den 16. März 1915.

Neg.-Rat Binder.

um Wiederherstellungder direkten Kabelverbindung
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
bittet, da diese in keiner Weise den kriegführenden
europäischen Nationen Helsen oder schaden könne.

Unsere Feinde und der Krieg.
Das Finanzabkommen de« Dreiverband ».

(W.T.B .) Hamburg , 16. März . Die „Hamburg.
Nachrichten" melden: Nach Pariser Berichten ent¬
hält das neue Finanzabkommen zwischen Frankreich,
England und Rußland die folgenden Hauptbestim¬
mungen: 1 Frankreich und England bestreiten für
die ganze weitere Kriegsdauer aus eigenen Mitteln
alle in Paris und London, sowie auch Newyork zahl¬
baren Fälligkeiten Rußlands für Kriegslieferungen,
sowie hie Zinsen der russischen Staatsschuld und der
vom russischen Staate garantierten Obligationen.
2. Rußland verpflichtet sich, alle ausgelegten Gelder
längstens 1 Jahr nach der Unterzeichnung des Frie-
densvertrags , ebenso wie alle aufgelaufenen Zinsen
und Kosten zurückzuerstatten. 3. Als Spezialpfand
bestimmt Rußland die in Odessa lagernden Getreide¬
vorräte . über die die Geldgeber in Paris und London
verfügen können. 4. Unter den gleichen Bedingungen
werden Frankreich und England der russischen Re¬
gierung auch die auf die letztere fallenden Anteile
an der finanziellen Unterstützung Belgiens , Serbiens
und Montenegros , sowie etwaiger anderer Länder
vorschießen, die im Verlauf des Weltkrieges an die
Seite des Dreiverbandes treten sollten. — Also kurz
gesagt: Rußland liefert die Menschen für den Krieg,
England und Frankreich das Geld. Köstlich ist bei
der Feststellung dieser finanziellen Bestimmungen
stets der vielsagende Nachsatz, daß man immer noch
Gelder bereit hat , für „andere" Länder , die even¬
tuell sich noch an die Seite des Dreiverbandes stellen
könnten.

Der Sinn für „Humor" in England.
(W.T.B .) Berlin , 17. März . „Newyork Journal"

meldet vom 9. März , daß eine der letzten öffentlichen
Aufforderungen, sich zum freiwilligen Eintritt in
das englische Heer zu melden, folgenden Inhalt hat:
„Nach Berlin ! Das Land «rangiert im Frühjahr
eine Tour nach Deutschland für einige Sports¬
leute ( !) im Alter von 18—38 Jahren. Alle Hotel¬
ausgaben und Fahrkarten werden von der Regierung
bezahlt . Große Jagd . Waffen und Munition wer¬
den gratis verteilt . Billige Touren auf dem Rhein.
Umgehende Meldung erforderlich, da nur eine be¬
schränkte Anzahl ( 1 Million ) gewünscht wird . —
Man sollte es nicht für möglich halten , daß in einer
so schweren Zeit in England solcher Zynismus ge¬
duldet wird. Wahrlich, das englische Volk muß weit
heruntergekommen sein, wenn es sich derartige Ge¬
meinheiten bieten läßt. Die Aufopferung für das
Vaterland, das heiligste Gefühl, das ein Volk be¬
seelen kann, wird hier zum Sport herabgedrückt.

Der Fall Casemeut.
Der Jrenfllhrer Sir Roger Lasement, der auf

Befehl von Sir Edward Greq und durch Vermittlung
des englischen Gesandten in Norwegen, Findlay,
durch Meuchelmord aus dem Wege geräumt werden
sollte, hat an diesen Gesandten folgenden Brief ge¬
schrieben: Hamburg , 24. Februar 1915. Es verlautet
in der hiesigen Presse, daß Sie Norwegen am 1. März
verlassen werden. Ich erwarte diejenigen Garan¬
tien für meine persönliche Sicherheit, die zu bean¬
spruchen ich berechtigt bin , um die förmliche Klage
gegen Sie und Ihren Vorgesetzten bei den norwegi¬
schen Behörden zu erheben. Ich klage Sie und Ihre
Regierung hiermit feierlich einer Verschwörung und
des Anschlags auf mein Leben oder des Versuchs an,
mich durch Verrat in Gefangenschaft zu bringen . Ich
klage Sie ferner an, daß Sie mit dem norwegischen
Bürger Adler Christensen, meinem Vertrauens¬
mann , verhandelten , um ihn zu bestechen und ihn zu
verleiten , daß er einen Akt der allergrößten Gemein¬
heit begehe und die Gesetze des Landes verletze. Ich
will mein ganzes Beweismaterial den norwegischen
Gerichten vorlegen und mich selbst ihrer Jurisdiktion
unterwerfen , wenn Sie das Gleiche tun . Roger Ca-
sement.

In einem weiteren Brief an die norwegische Re¬
gierung ersucht Casemeut um Untersuchung und ge¬
richtliche Behandlung dieses Mordanschlags.

Edward Grey , der Schwätzer.
Berlin , 15. März. Aus Rom wird dem „Verl.

Tageblatt " gemeldet: General Garibaldi hielt vor
einer Anzahl römischer Politiker einen Vortrag über
die Ergebnisse seiner Rundreise durch Frankreich und
England . Sir Edward Grey habe ihm wörtlich gesagt:
„Die Einnahme von Polen überlassen wir Euch Ita¬
lienern. Wir liefern dann inzwischen die Dardanel¬
len". Sowohl Grey als Poincars erklärten ihre Ab¬
sicht, nach Beendigung des Krieges das Mittelmeer,
das Rote Meer , Adriatische Meer zu neutralisieren.
Im Verlaufe des Gesprächs sei die Rede auch auf die
Kriegsentschädigung ynd die Kriegskosten von 140
Milliarden gekommen, die Deutschland und Oester¬
reich nicht aufzubringen vermöchten. Deshalb werde
die Entente so gütig sein, sich mit der Aufteilung der
Türkei abzufinden. — Der letze Satz genügt, um den
Neutralen die wahren Absichten des Dreiverbands zu
enthüllen.

Hertzog überdie 'Ursachen desjBurenaufftands.
(W.T.B .) London, 15. März . Aus Kapstadt

meldet das Reutersche Bureau : Hertzog erklärte im
Abgeordnetenhaus, der Aufstand sei der wahnwitzigen
Narrheit und den Prätentionen der Regierung zuzu¬
schreiben. die zu gescheit gewesen sei, um sich von
Klugheit leiten zu lassen, und zu autokratisch, um
durch den Willen der Bevölkerung gelenkt zu werden.
Die Bewegung sei weder auf Bestechung, noch auf
Jntrigue zurllckzuführen, sondern vollkommen auf
den Verlust des Vertrauens in die konstitutionelle

Selbstregierung . Eine andere Ursache seien die un¬
konstitutionellen Handlungen der Minister gewesen.
Bor Jahresfrist habe man neun Männer ohne Rechts¬
spruch verbannt , neulich sei Fonrie den Gerichten ent¬
zogen und erschossen worden. Die Aufstandsursache
sei gewesen, daß das Volk zu den Waffen gegen
Deutsch-Südwestafrika getrieben wurde, gegen ein
Brudervolk , das während des Burenkrieges ihm bei¬
gestanden habe. Was die Anklagen gegen ihn selbst
beträfen , so gebe er zu, daß er den Aufstand nicht ver¬
urteilt habe. Er könne aber nicht die Folgerungen
auf sich nehmen, die daraus gezogen würden . Er
überlasse die Beurteilung seines Verhaltens seinen
Landsleuten und sei bereit , mit einer Nationalitäten¬
politik vor die Wähler zu treten . Hertzog kritisierte
sodann das Weißbuch, das einige unrichtige Angaben
enthalte.

Weshalb Belgien de« Krieg wollte!
Luxemburg, 16. März. Wie den Blättern aus

Havre gemeldet wird, erfolgte die letzte Londoner
Rede des belgischen Staatsministers Vandervelde
über Belgiens Haltung bei einem Friedensschluß mit
ausdrücklicher Billigung der belgischen Gesamtregie¬
rung in Havre. Vandervelde hatte in seiner Lon¬
doner Rede ausgeführt , daß Belgien großmütig auf
Abtretung von Düsseldorf, Aachen und anderen west¬
lichen Teilen Deutschlands Verzicht leisten wolle,
aber außer einigen deutschen Ortschaften das Groß¬
herzogtum Luxemburg wieder erhalten müsse. Die
Erregung in der Luxemburger Presse ist außerordent¬
lich groß und hat bereits zu lebhaften Auslassungen
gegen Belgien und den Dreiverband , die nunmehr
ihre seit Jahren vorbereiteten geheimen Endziele
restlos enthüllen, geführt. Besonders scharf ist die
Sprache der halbamtlichen „Luxemburger Zeitung ".

Trostlose Zustände in Serbien.
(W.T.B .) London, 16. März. „Daily Lhro-

nicle" macht Mitteilungen aus einem Briefe Sir
Thomas Liptons an die britische Rote Kreuzgesell¬
schaft über die Lage in Serbien . Es wäre unmöglich,
in einem Brief die schreckliche Lage zu schildern, in
der das Land infolge von Armut und Krankheit sich
befinde. Die Hospitäler sind überall voll von Ty¬
phuskranken. Dr . Ryan , der die amerikanische Ab¬
teilung leitet , und etwa 2900 Kranke besorgt, meint,
daß wenn nicht bald etwas geschieht, um die Aus¬
breitung des Typhus zu verhindern, das Land über
die Hälfte der Bevölkerung verlieren werde. In dem
Hospital in Ghewghell fehlte es an Matratzen und
Decken. Die Kranken liegen in ihren Kleidern . 7,
von 12 Krankenschwesternund 3 von 6 Aerzten sind
an Typhus erkrankt. Risch ist voller Krankheit , meist
Typhus . Die Hospitäler sind überfüllt . Auch in Bel¬
grad herrscht Typhus , jedoch nicht so schlimm. In dem
serbischen Hauptquartier Kragujewac wütet eine
schwere Typhusepidemie . Das Hospital der Eendar-
meriekaserne hat 600 Kranke und nur eine Pflegerin.
Die einzige Unterstützung sind österreichische Gefan-



gene. Es herrscht Mangel an Arzneien und an allem,
was zur Krankenpflege gehört. Gleiche Zustände
herrschen im ganzen Lande. Es besteht großer Man¬
gel LN Hospitälern , so daß es unmöglich ist. die Ty¬
phuskranken zu isolieren. Lipton schließt, wohl kein
Land befindet sichin so gefährlicher Lage._

Die Neutralen und der Krieg.
Offiziell- Neutralitätserklärung

Griechenlands.
Berlin , 16. März . Aus Kopenhagen wird dem

„Lokalanzeiger " berichtet: Der griechische Gesandte
in Paris teilte Delcasst amtlich mit, die neue griech¬
ische Regierung beabsichtige keine Veränderung der
bisherigen äußeren Politik Griechenlands.

Die Dreioerbandsmachsuschaften.
Berlin , 16. März . Wie der „Corriere della

Sera " meldet, ist Kronprinz Alexander von Serbien
an Bord der Pacht „Erinni " aus England in Neapel
eingetroffen . Er wird König Viktor Emanuel ein
Schreiben des Königs von England iiberbringen.

(W.T.B .) Köln, 16. März . Die „Köln. Zeitung"
schreibt: Die Hetzarbeit unserer Feinde in den neu¬
tralen Ländern bleibt unermüdlich. Wo in der Welt
noch guter Wille gegen Deutschland vorhanden ist,
suchen sie diese freundliche Gesinnung zu entwurzeln.
Neuerdings haben sie es besonders auf Spanien ab¬
gesehen, dessen aufrichtige Neutralität , begleitet von
ritterlicher Hochschätzung der deutschen Erfolge, allen
Dreiverbändlern ein Dorn im Auge ist. Den Spa¬
niern sucht man jetzt einzureden, daß Deutschland im
Falle eines Sieges die überseeischen Besitzungen Spa¬
niens , die Kanarischen Inseln und die Balearen be¬
gehren würde, ja daß es sogar innerhalb der Iberi¬
schen Halbinsel auf portugiesischem Gebiet eine Fest¬
setzung plane . Wir können unsere spanischen Freunde
nur bitten , diesen Erfindungen das gesunde Urteil
entgegenzusetzen, von dem sie bei Auftauchen feind¬
licher Lügen schon oft Beweise gegeben haben.
Deutschland geht so wenig aus Verkleinerung Spa¬
niens aus , daß im Gegenteil den Spaniern aus un¬
serem Siege nur Vorteil erwachsen könnte. Die
Schwächung Englands und Frankreichs würde Spa¬
niens internationale Lage entlasten und vielleicht
Raun : schaffen für die Verwirklichung von Hoffnun¬
gen. denen Deutschlands Politik jedenfalls nicht im
Wege steht.

Berschärfuug der chinefisch. japavischen
Beziehungen.

(W .T.B .) London. 16. März . „Daily Telegr ."
meldet aus Peking : In den letzten Verhandlungen
mit Japan hat China Japan das Recht zur Ausbeu¬
tung der Südmandschurei und bis 1917 die Schürf¬
rechte für Bergwerke eingeräumt . Dadurch werden
Japan außerordentliche Rechte zuerkannt, die es in
diesem ganzen Gebiet tatsächlich zu der meistbegün¬
stigten Nation machen.

(W.T.B .) London, 16. März . „Daily Telegr."
nreldet : Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß Ja¬
pan 27 0VV Mann japanischer Truppen bereits in
China gelandet oder sie eingeschisft, oder zur Ein¬
schiffung bereit habe. Am Abend des 12. März er¬
fuhr man, daß sich 2000 Mann im Hafen Sasebo nach
China einschifften. Ein anderer Bericht meldete, daß
die Vorhut von noch zwei Divisionen mit nicht
genannter Bestimmung sich eingeschifft hätte . —
Puanschikai teilte Freunden mit . daß er die Lage für
hoffnungslos ansehe, und daß er bezüglich der Ver¬
handlung mit Japan mutlos sei, da China schon bis
zum Aeußersten gegangen sei. Wenn der drohenden
Sprache, die gegen ihn persönlich geführt werde, die
Landung einer großen japanischen Truppenmacht fol¬
gen würde, so müßten die Verhandlungen abgebro¬
chen werden. Demnächst soll ein direkter Appell an
England gerichtet werden , daß die Lage jeden Augen¬
blick so ernst werden könne, daß die Diplomatie ihrer
nicht mehr Herr zu bleiben vermöchte.

Stimmungsumschwung in Amerika.
(W .T .B .) Haag. 12. März . Der „Nieuwe Rot-

terdainsche Courant " schreibt: Man erinnert sich, daß
kürzlich gemeldet wurde, in den nächsten 11 Tagen
sollten keine amerikanischen Schiffe nach den briti¬
schen Häsen fahren . In Verbindung damit erfahren
wir aus sehr zuverlässiger amerikanischer Quelle , daß
kürzlich die Stimmung in Amerika völlig umgeschla¬
gen ist. Eine der ersten Folgen dieser veränderten
Stimmung ist, daß beschlossen wurde, im Gegensatz
zu der ersten Weisung amerikanische Baumwolle an
deutsche Adressen zu senden. Etwa 12 Schiffe müssen
unterwegs sein. Man macht uns zugleich darauf
aufmerksam, daß die englischen Blätter in den letz¬
ten Tagen keine einzige amerikanische Preßstimme
enthalten.

Die Wirren in Mexiko.
Lo«do«, 14. März . Der „Times " wird aus

Washington gemeldet : Da Carranzas Antwort über

die Vorstellungen der Bereinigten Staaten unbe¬
friedigend und undeutlich ist, wurde eine zweite
Note an ihn ger ichtet. — Wie verlautet , wurden
in der Stadt Mexiko vier Spanier und ein Schwede
von dem plündernden Pöbel getötet . In Tampico
herrscht eine Blatternepidemie . — Die englischen
Kohlengruben südlich von Duglas sollen stark be¬
schädigt sein.

Vermischte Nachrichten.
Der Reichskimzler und die deutsche Zukunft.

Berlin , 15. März. Die „Nordd. Allg. Zeitung" meldet:
Der Geh. Justizrat Professor O. Dr. Kahl hat an den Reichs¬
kanzler ein Schreiben gerichtet, worin er die am 28. vor. Mts.
erfolgte Gründung der freien vaterländischen Bereinigung
anzeigt, deren Aufruf wir bereits veröffentlicht haben. Der
Reichskanzlerhat auf diese Mitteilung mit folgendem Schrei¬
ben geantwortet : In einem Augenblicke, da um das Kriegs¬
ziel, die Niederwerfung unserer Feinde, noch gerungen wird
und da die Deutschen draußen und zu Hause ein einziger
Wille ganz beherrscht, der Wille zuni Sieg , können wir nicht
schon im einzelnen alle diejenigen Fragen erörtern, die bei
und nach den Friedensverhandlungen zu lösen find. Möge
der Tag bald kommen, da die Fesseln des freien Meinungs¬
kampfes gelöst sind, an dem das blutige Ringen zu Ende
geht. Einstweilen aber mögen wir den Geist vorbereiten,
in dem unser Volk die Bedingungen seines zukünftigen Le¬
bens mitzuschaffen haben wird. In den Leitsätzen Ihrer
Vereinigung glaube ich diesen Geist zu erkennen. Gewiß,
auch der Parteienstreit wird wieder anheben, aber, wie alle
Schichten des Volkes in der Stunde der Not so recht ver¬
stehen gelernt haben, so müssen auch die neuen innerpoliti¬
schen Kämpfe von einer gegenseitigen Achtung beherrscht
sein, die alle Schichten des Voltes vom Fürsten bis zum
Arbeiter umschließt. Sie haben zusammen geblutet, alle ihr
Bestes gegeben und erfahren, wie Großes ein von heiliger
Liebe zur Heimat beseeltes Volk leisten kann, wenn es einig
ist. Wenn uns alle die Liebe zu einem tüchtigen schaffenden
Volke und Achtung vor jeder ehrlichen Gesinnung leitet,
sehe ich mit freudigem Vertrauen der Aufgabe entgegen, die
der Friede uns stellen wird, der Aufgabe, ein nach außen
stärkeres Deutschland innerlich im Geiste der Freiheit und
gemeinsamer Vaterlandsliebe weiter auszubauen.

Kriegsmaßnahmen in der Budgetkommiffion
des Reichstags.

Berlin , 16. März . In der verstärkten Budget¬
kommission wurde der Etat des Reichstages unver¬
ändert angenommen. Die Abstimmung über die zur
Volksernährung und zur Viehhaltung gestellten An¬
träge ergab die Annahme eines Antrages auf weitere
Einschränkung der Mer - und Branntweinproduktion.
In der Frage des Arbeitsnachweises wurde die Not¬
wendigkeit betont , schon jetzt Vorkehrungen zu tref¬
fen. um für die Massen von Arbeitern , die nach dem
Friedensschluß zurückfluten würden , eine geregelte
Arbeitsbeschaffung zu ermöglichen. Für örtliche Be¬
zirke sollen Arbeitsämter , für größere Bezirke Lan¬
des- bezw. Bezirksämter und als Zentralinstanz ein
Reichsarbeitsamt geschaffen werden . Das Reichsamt
des Innern beabsichtigt, in Verbindung mit den Mi¬
litärbehörden und aus Grund von Beratungen mit
Arbeitgebern und Arbeitnehmern die geeigneten
Maßnahmen vorzubereiten . Zu eingehenden Erör¬
terungen führte die Anregung , für die Beschäftigung
der aus dem Kriege zurückkehrenden, nicht mehr feld-
dienstfähigen Arbeiter alsbald zu sorgen. Der Staats¬
sekretär des Innern bemerkte dazu, daß schon jetzt
Einrichtungen getroffen würden , um solche Inva¬
liden . die jetzt und später zur Entlastung kämen, an
geeigneten Arbeitsstellen unterzubringen . Sodann
wurde über Ausdehnung der Wochenhilfe verhandelt.
Im wesentlichen handelte es sich darum , die Wochen¬
hilfe dahin auszudehnen, daß die Wochenhilfe allge¬
mein gewährt wird , wenn der Ehemann bei Aus¬
bruch des Krieges ein Einkommen von weniger als
2500 Mark bezogen hat oder wenn der Ehemann bei
Eintritt in den Kriegsdienst als selbständiger Ge¬
werbetreibender oder als Landwirt regelmäßig nicht
mehr als 2 Lohnarbeiter beschäftigt hat . Weiler
wurde über eine Aenderung des Gesetzes über die
Unterstützung von Familien in den Dienst eingetre¬
tener Mannschaften verhandelt . Die hauptsächlichsten
Wünsche gehen dahin , die Bedürftigkeit als Voraus¬
setzung für die Unterstützung zu beseitigen , die Unter¬
stützungen zu erhöhen, den Kreis der Berechtigten
zu erweitern und gegen die Entscheidung der Liefe¬
rungsverbände noch ein Rechtsmittel an eine höhere
Instanz zu gewähren. Die geäußerten Wünsche wer¬
den dem Vundesrat als Material überwiesen. Die
Kommission trat nunmehr in die Beratung über die
Kriegslieferungen ein. In Bezug auf die Aufträge
am Ledermarkt erklärte der Vertreter des Kriegs¬
ministeriums , daß mit einer Abnahme der Aufträge
nicht zu rechnen sei. Auf eine Anfrage , ob durch
Knappheit an Rohstoffen die Kriegführung beein¬
trächtigt werden könnte, gab der Kriegsminister die
beruhigende Erklärung ab, daß zu irgendwelcher
Sorge keine Veranlassung sei. In der Zentralisie¬
rung des Vergebungswesens werde fortgefahrenwerden.

Die deutsche« Gefangenenlager.
Appenzell , 16 . März . Nationalrat Engster ist

von seiner zweiten Reise durch 19 deutsche Ge¬
fangenenlager zurückgekehrt, die nach seiner Aussage
den besten Eindruck auf ihn gemacht haben . Eugster
sprach sich besonders lobend über die großartige»
Maßnahmen gegen Flecktyphus aus , mit dem rus¬
sische Gefangene in großer Zahl eingebracht werden.

Gin Zyklon über Madagaskar.
Paris , 16. März . Nach Blättermeldungen ist

am 5. und 6. März ein heiliger Zyklon über Ost-
und Mittel -Madagaskar nieoergegangen . Der Sach¬
schaden, der sehr beträchtlich sein soll, läßt sich noch
nicht abschätzen, doch glaubt man , daß die wirtschaft¬
liche Kraft Madagaskars nicht beeinträchtigt sein
wird . Die Dampfer „Sidon " und „Marina " wur¬
den beschädigt, so daß sie vorläufig nicht auslaufenkönnen.

Au» Stadt und Land.
Calw , den 17. März ISIS.

Kriegsgemäßer Küchenzettel « it Berücksichtigungder
lündlichen Verhältnisse.

Donnerstag.
Mittags : Rote Rübengemüse oder saure Linsen. Kartoffel-

küchletn ohne Ei.
8—10 rote Rüben werden geschält nnd in Scheiben ge¬
schnitten, 60 gr. Fett wird heiß gemacht, die Rüben mit
wenig Wasser zugegeben und weich gedünstet, dann rühri
man 1 Kochlöffel Mehl mit 1 Tasse saurem Rahm glatt,
giebt dies nnt dem nötigen Salz , etwas Zucker und einigen
Tropfen Essig in das kochende Gemüse; nach 15 Min. stellt
man den Topf in die Kochkiste. Auf dem Herd 1'/» bis2 Stunden.

Kartoffelküchlein ohne Ei.
Geriebene Kartoffeln werden mit Salz , Pfeffer, geriebener
Zwiebel und wenig Kricgsmehl vermischt, mit der Faust
zu Klößchen geformt, diese auf einem Brett in Kriegsmehl
glatt gedrückt und auf beiden Seiten in wenig Fett braun
gebacken.

Abends: Tee oder Kaffee mit Brot und Molkenhonig.
Molkenhonig. 1 l. Käsewasser, anstatt Käsewasser kann
man auch süße Buttermilch nehmen, (das bei der Bereitung
von Luckeleskäse abläuft) wird mit 1'/- Pfund Zucker unter
beständigem Rühren solange gekocht (1 St . etwa) bis die
Masse Honigfarbe und Honigfestigkeit hat. Man kann etwas
Zitronenschale daran geben. Wenn man befürchtet, die
Masse werde zu steif, kann man zum Schluß noch etwas
gekochtes Wasser zugeben.

Postverkehr mit Oesterreich. Vom IS . März »b
ist der Postanweisung »-, Poftauftrags - und Rach-
nahmedienst mit Oesterreich nebst Bosnien auf
österreichischenAntrag eingestellt worden . Der Ver¬
kehr mit Ungar « bleibt noch bestehen»

. . Sechiugev» 16. März, lieber das Thema: „Der
Kampf hinter der Front!" hielt Hauptlehrer Süsser tm
Lammsaale vor einer dichtgedrängten Zukörerschar am Sonntag
nachmittag einen Bortrag. Seine kräftigen, wohlgemeinten
Ermahnungen, treu zusammenzuhalten und mitzuhelfrn, den
Plan Englands, uns durch Aushungerung zum Frieden znzwingen, zuschanden zu machen, fanden aufmerksame Zu¬
hörer. Es ist nur zu hoffen, daß sie auch auf fruchtbaren
Boden gefallen find. Bet der nachttäglich sich entsplnnenden
freien Diskussion wurde von einem der Anwesenden, nach-
dem er dem Herrn Redner den Dank der Versammlung aus¬
gesprochen, die alle Landwirte zur Zeit so tief bewegendeFrage angeschnitten, weshalb man denn immerfort dem
Bauernstand das Sparen predigen wolle. Wäre in der Stadt
die Jahre herein so gespart und so viel „Kriegsbrot", das
heißt mit Kartoffeln gemischt, gegessen worden wie auf dem
Lande, ständen wir heute bester. Auch habe Redner durch
seine statistischen Ausführungen gezeigt, wieviel der mit voller
Muskelkraft arbeitende Landmann mehr Nährstoffeinheiten
benötige als zum Beispiel der den ganzen Tag im Zimmer
Sitzende. Nun aber sei alles in bezug auf die Brottationen
über einen Kamm geschoren worden. Auch in bezug auf
diesen wunden Punkt gab Redner noch wohlgemeinte Rat¬
schläge und nützliche Anregungen. Gar mancher bedauerte
lebhaft, daß ein solcher Borttag nicht schon früher statt-
gefunden habe. Nachdem Redner nochmals an den patrio-
tischen Sinn und die Daterlandsliebe seiner Zuhörer appelliert
hatte, schloß er die Versammlung. Für seine Mühe und
seine lehrreichen Ausführungen sei ihm auch an dieser Stelle
herzlich Dank gesagt. (Schon seit einiger Zeit gehen uns
fortwährend Klagen von der Landbevölkerung zu über die
„ungerechte" Behandlung des Bauernstandes und über di«
„Verschwendungssucht" der Städter. Man kann den Ein¬
druck bekommen, daß es sich hier entweder um böswillige
Verhetzung handelt oder aber um totale Unkenntnis der
städtischen Verhältnisse. Man sollte in dieser schweren Zeit
nicht solche nutzlosen Streitereien führen, die nur böses Blut
machen. 3m übrigen kann man sagen, daß 90 Prozent
aller ländlichen Bevölkerungskreise, sowohl früher als gerade
auch in der jetzigen Zei», wohl nicht mit den Lebensverhält-
niffen der städtischen arbeitenden Bevölkerung, und aus diese
kommt es bei diesem Vergleich doch im Grunde genommenan, tauschen würden. Gewiß wird die bäuerliche Bevölkerung
durch die notwendigen Maßnahmen verhältnismäßig härtergetroffen, andererseits hat sie aber auch die Vorteile der
höheren Preise ihrer Produkte. Daß man gerade jetzt dem
Bauernstand„predigt", ist klar, denn dort liegen doch noch
die meisten Nohrungsmiitelvorräte, die wir so notwendig
brauchen. Im übrigen wird auch der städtischen Bevölkerung
ebenso„gepredigt". Die Schrift!.)



Tübingen , 16 . März . Vom hiesigen Gemeinde¬
rat wurde beschlossen, für den Fall , daß die Bäcker¬
innung nicht selbst sofort den Preis von 60 Pfennig
für Hausbrot dementsprechend ermäßigt , mit Wir¬
kung von heute ab einen Höchstpreis festzusetzen, und
zwar für Hausbrot (Weizenhausbrot ) oder Roggen
brot im Gewicht von 1280 Gramm von 55 Pfennig
und für ein solches im Gewicht von 640 Gramm
von 28 Pfennig.

Rottenburg , 16. März . In Obernau stürzte«
die aneiuandergebauten Wohnhäuser des Straßen-
wärters Johannes Krauß, der seit August aus¬
marschiert ist, und des Heizers Franz Michael
Kienzle ein . Glücklicherweise wurde niemand dabei
verletzt.

Waldsee , 16. März . Der Gemeinderat hat in
seiner letzten Sitzung an 40 bedürftige Einwohner
40 verschiedene Waldflächen zar Anpflanzung von
Kartoffeln und Gemüsen auf 1 Jahr überwiesen.

Was das Bier Brotgetreide verschlingt.
Stuttgart , 16. März . Der Schwäbische Gauver¬

band gegen den Alkoholismus befaßte sich in seiner
am Sonntag hier abgehaltenen Jahresversammlung
neben der Beratung der geschäftlichen Angelegen¬
heiten hauptsächlich mit der Kriegswirtschastsfür-
sorge. Die deutsche Bolksernährung wird um unge¬
heure Mengen dadurch geschädigt, daß immer noch ein
beträchtlicher Teil der Getreide - und Kartoffelernte
statt für Nährzwecke zur Herstellung von Bier und
Schnaps dient . Auch nach der Einschränkung durch
den Bundesratsbeschluß werden dem deutschen Volke
noch 18 Millionen Zentner Gerste oder 24 Millionen
Zentner Brot entzogen, das ist etwa */z Zentner Brot

auf den Kopf der Bevölkerung, oder mehr als 60
Tage lang die täglich zugewiesene Menge von 200
Gramm Brot . Im Anschluß an das mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Referat wurde eine entspre¬
chende Entschließung einstimmig angenommen.

Sprechfaul.
Zum Ortsvorsteherwechsel in Deckenpfron«.
Ein im Feld stehender Bürger von Deckenpfronn schreibt

uns: Soviel aus zwei bekannten Zeitungen aus der Heimat
zu ersehen ist, ist unser Ortsvorsteher von seinem Amt zurück-
getreten, sodaß eine Neuwahl notwendig ist. Die Wahl soll
in nächster Zeit, also während des Krieges stattfinden. Von
gewisser Seite wurde die Anstellung eines Fachmannes ge-
wünscht. Ob man dabei schon eine bestimmte Persönlichkeit
im Auge hat, oder ob sonst irgend welche Interessen mtt-
spielen, mag dahin gestellt bleiben, jedenfalls ist sicher, daß
auch von dem hier in Betracht kommenden Beruf die besten
Kräfte im Felde stehen. Deshalb werden wohl die meisten
Mitbürger mit dem Einsender einverstanden sein, wenn er
vorschlägt, daß die Ortsvorsteherwahl erst nach dem Kriege
vorgenommen wird, damit unliebsame Reibereien für später
vermieden werden und auch solche Kandidaten, die jetzt im
Felde stehen, Gelegenheit haben, sich an der Wahl zu de.
teiligen. Einstweilen dürste schon ein Ersatzmann gefunden
werden. Ein allzu rasches Handeln in dieser Frage könnte
zu nicht wieder gut zu machendem Schäden führen. Auch
stehen viele wahlberechtigte Bürger im Felde.

Büchertisch.
Zum Sieg , ein Brevier für den Feldzug von Wilhelm

Schüssen, Auguste Supper , Ludwig Finckh , A. Dörrfutz , mit
einer Einführung von Hermann Hesse. Verlag „Die Lese",
Stuttgart , Preis geb. Mk. 1.—. Wer seinen Lieben ein Er¬
bauungsbuch ins Feld senden will, das draußen Zuversicht und

zu Herzen gehende Freude Hervorrufen wird, der gehe an diesem
Bändchen nicht vorüber . Beliebte Schrftsteller wie Schüssen,
Finckh, Dörrfuß und Frau Supper geben hier ihr Bestes, um
dem Soldaten in erhebenden und ausmunternden Worten eine
Liebesgabe zu vermitteln , die der Empfänger als ein Brevier
bei sich tragen wird, das ihm in traurigen und frohen Stunden
ein zuverlässiger Freund sein wird . Die in dem Buche ent¬
haltenen Beiträge , die in Form von Anreden an die Soldaten
gehalten sind, zeichnen sich alle durch klare, verständliche Sprache
und einen warmherzigen Ton aus . Das Büchlein, zu dem Her¬
mann Hesse die Vorrede geschrieben hat . sollte, das kann man
sagen, jeder ins Feld senden, dem das seelische Wohlbefinden
seiner Lieben draußen am Herzen liegt, von dem doch letzten
Endes das körperliche erst abhängig ist.

Für die Schrtftleitung verantwort !. : Otto Seltmann,  Tal«
Lr««I »»d Berk«, der » . Oel fchlll»er'fchr« Bnchdruckerei, «olw,

Reklameteil.

kleklspeiron unck Suppen
aus Dt-. Ostkei -'s «uskin slnck billig,  nskrkakt
unck woklsckmeckenck. Keine ckeutscke Hausfrau wirck

nock ckas engllscke lVioncksmin kauten.
In Asketen ru 15, 30 unck 60 fflg., überall ru Kaden.
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Amtliche und Privat-Anzeigen.
Stadtgemeinde Calw.

VekaMMtzW bür. AWe oo»MG.
M>Vrotkarteo für die uWe«i« Tage.
Freitag , den 19. März Bnchstaben A—K,
»nd Samstag , den 29. März „ L—Z.

je vormittags 8—12 «ad nachmittags 2—6 Uhr.
Calw,  den 17. März 1915.

Stadtschultheißenamt:
3. B.: Dreiß.

K. Forstamt Langenbrand.

Veig-Holz-Vttklüls.
Am Montag , den 29. März

1916, vorm. 10 Uhr, in Neuen¬
bürg im „Anker", aus Staats-
wald Ob. Sandberg und Birkenrain:
Buchen Rm. : 45 Scheiter, 63

Prügel. Anbruch Rm.: 244
Buchen, 38 Nadelholz.
Losverzeichnisse unentgeltlich durch

die K. Forstdirektion(Geschäftsstelle
für Holzv erkauf).

Unterhaugstett.
Im Wege derZllUNMollstllLW

verkaufe am Freitag »den 19. ds.,
nachm. 1 Ahr, gegen bare Be¬
zahlung:

ca. 100 Ztr. Heu und
Oehmd.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Shugemach, Gerichtsvollzieher

beimK. Amtsgericht Calw.

M SeM'SiMMM-s« kniff.
Am Sonntag , 21. März , nachmittags 2' /- Uhr, findet im

»Badischen Hof" hier die

Irühjahrs-Iersammlung
statt. Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht.
2. Einzug der Mitgliederbeiträge.
3. Bortrag  über Bienenweide.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflich ein
namens de» Ausschusses: der Borstand.

Linn»

lWkUOwilI
empiieklt in starker,

grosskrücktiger>Vare:8trekel' n. MMNir-
keernlsnren,

grosskrücktigellimkeerfiärnren,
sowie starkekresMMrnre».

6e0kL jfallclölsMnöi',
Äuttgsrterstrasse 420.

>I» Naprlioter , »-«« fI Hat seine Praxis I
ff wiener auksenoinmen. ff

Snnvini, l8.d.M., INI vorniltiW8Uhr
stehl ein sWa Tm»M

«KM NehSUA
M SMiqa,

in unserer Slnknig in Coli», i« „Men".
Rudi« uud Mar KmnWt.

kMM-LekaeMsln
in neuen kennen ru
ermLssigten Kreisen bei

Li » U CsvorfxLL.
'>> -. . . > . > - > -

WWW» » I » » innerkalb 2 Stuiirt « » von Kopk - , ASnpwN - , Kiwiet« !' -
' I 'VII I I unck SlmüIAm » « m garantiert mit

I UlUllg!! 88. UMn IllLZ" kl. r
Kinckerleickte Koweuckung, Gtül»» kielet , ru Kaden MINI» im

t. Assüntt . ffNi» ffüsmn»- mmiff S « i»ÜH»mvdn» » 1SnmmM
GÜMÜÜgMI - K,  O ^moasiumstraZse 21  K , i . Ltock, Deiepkon 570 z.

Versanck per klacknakme. Versanck per Î acdnakme.
lisiik«,! 8>« im litem« mi»r«r brrni liriexer mir rolcdeI.Liir«>»rLp»r»le, für üer«n ssirlmnx rolle6sr»»tls xexede« ffirä.

Sonntag , den 21. März 1916:

Wanderung
über Speßhardt —Rötenbach

nach Zavelstein.
Sammlung beim Georgenäum.

Abgang 1 „ Ahr. Führer Laible.
Würzbach.

Ein starkes, fleißiges

Mädchen
Kann sofort eintreten bei

Bard . Laz, Mühlweg.
Calw.

Suche auf Anfang April einen
älieren, nüchternen

Schäfer
zu einem kleinen Häufchen Schafe
mit Lämmern.
_A . Ziegler se«.

Kräftiger, aufgeweckter schulent-
lassen«

Zunge
für Hausarbeit auf 1. April gesucht.

Spöhrer 'sche
Höhere Handelsschule.

Einen wohlerzogenen

Zungen
nimmt unter günstigen Bedingun¬
gen in die Lehre

L. Eötz, Sattler u. Tapezier,
Zuffenhausen.

Lw Ein sehr gut erhaltenesHMZahrraS
verkaufe diese Woche, weil einbe-
rufen.Zu« fr. in d.Geschäftsst. d. Bl.

persil
8pitrenwssltle
slenkel 's 8Ieirk - 8olja.

Calw.

vchime
aller Art empfiehlt

-zu bekannt billigen8 Preisen in großer Auswahl
8 Katharine Moser,
« Schirmgeschäst.
O wohnhaft bei Frau Schuster,'
Z BIschoffstraße.
8 Reparaturen jeder Art
« werden auch fernerhin schnell8 und billig besorgt: ebenso das
« Ueberziehen von Regenschirmen.

eklHas 8
m. G
»«8

Eine Whllllug
mit 3 heizbaren Zimmern, Küche,
Keller und Holzplatz, ist bis l.
Juli oder früher zu vermiete» bei

Fra « Konditor Kri « « el.

Wohnung
mit 2—3 Zimmern samt Zubehör
bis l . Juli oder früher zu ver¬
mieten Lederstraße 187.

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör,
ist bis l . Juli an ruhige Familie

zu vermieten.
Frau Adrion , Vorstadt 669.

Freundliche

Wohnung
mit zwei geräumigen Zimmer»
und Zubehör auf 1. Juli zu ver¬
mieten

Fr . Gärtner , Witwe.

Heute frisch eingetroffen

Riesen
WMge

kkMlMÜ
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